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Terminhinweise

Freitag, 11. Februar, 11 Uhr, DGB-Haus, Schwantalerstraße 64

Oberbürgermeister Christian Ude besucht die Ausstellung mit Bildern von
Jakob Deffner. Deffner war 1978 zum Vorsitzenden des DGB Landesbe-
zirks Bayern gewählt worden. Er ist Inhaber des Verdienstordens, der
Verfassungsmedaille in Silber und der Medaille für soziale Verdienste. Seit
seinem Ruhestand 1990 widmet er sich dem Malen und stellt zum ersten
Mal die Ergebnisse seines Schaffens vor.

Wiederholung mit Änderung der Uhrzeit

Sonntag, 13. Februar, 14 Uhr (nicht wie bisher angekündigt 13.40 Uhr),
Kleiner Sitzungssaal im Rathaus, Zugang ausschließlich über den

Eingang Landschaftstraße

Oberbürgermeister Christian Ude empfängt den Generalsekretär der Ver-
einten Nationen, Kofi Annan, der sich ins Goldene Buch der Stadt einträgt.
Am Empfang nehmen teil Mitglieder des Münchner Stadtrats, Münchner
Abgeordnete aus Landtag, Bundestag und Europa-Parlament, Vertreter
der Religionsgemeinschaften sowie Münchner Generalkonsule der im
Weltsicherheitsrat vertretenen Nationen.
Achtung Redaktionen: Für den Zugang zum Rathaus (Eingang Land-
schaftstraße) bitte Presseausweis nicht vergessen.

Dienstag, 15. Februar, 10 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch mit Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert zum Thema
„München – eine Stadt für den Spitzensport”. Am Tag der Sportlerehrung
informiert Sportbürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert über aktuelle Erfolge
der Münchner Spitzensportlerinnen und Spitzensportlern. Hintergrundinfor-
mationen zu Einrichtungen des Spitzensports (Haus des Athleten, Partner-
schulen des Spitzensports), zu den Leistungen der Stadt, zu aktuellen Pro-
jekten und zu bevorstehenden Großveranstaltungen (zum Beispiel Kletter-
Weltmeisterschaft 2005) lassen erkennen, wie die Stadt gemeinsam mit
Verbänden und Vereinen, Hochschulen und Schulen, Wirtschaft und Me-
dien kontinuierlich eine enorme Kraft für die Entwicklung des Leistungs-
sports und dessen Vorbildwirkung entfaltet.
Die erfolgreichen Sportlerinnen und Sportler des Jahres werden dann am
Abend in würdigem Rahmen geehrt.
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Dienstag, 15. Februar, 14.30 Uhr, Zirkus Krone, Marsstraße

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht bei der traditionellen Zirkus-
Vorstellung für Münchner Seniorinnen und Senioren und Heimkinder. Der
Circus Krone stiftet bereits seit 42 Jahren Freikarten für diesen Personen-
kreis.

Dienstag, 15. Februar, 20 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht zum Auftakt der neugestalte-
ten Ehrung der Landeshauptstadt für die erfolgreichsten Münchner Sport-
lerinnen und Sportler des vergangenen Jahres.
Achtung Redaktionen: Ab 19 Uhr bereits Gelegenheit zu Bildaufnahmen.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 17. Februar, 18.30 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, Bürgersaal, Züricher Straße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersend-
ling - Forstenried - Fürstenried - Solln) mit dem Vorsitzenden Hans Bauer.

Meldungen

Klimaschutz in München

(10.2.2005) In der Bayerischen Vertretung in Berlin hat Oberbürgermeister
Christian Ude heute gemeinsam mit Bundesumweltminister Jürgen Trittin
die Studie „Kommunale Strategien für eine Halbierung der CO2-Emission
am Beispiel der Landeshauptstadt München” vorgestellt. Der Redebeitrag
des Münchner Oberbürgermeisters hat folgenden Wortlaut:
1) Nachdem die Russische Föderation Ende 2004 dem Protokoll bei-

getreten ist, tritt am 16. Februar 2005 das Kyoto-Protokoll in Kraft.

Mit dem Protokoll verpflichten sich die Industriestaaten verbindlich, in
einem ersten Schritt ihre Treibhausgasemissionen im Zeitraum 2008 bis
2012 zusammen um mindestens fünf Prozent unter das Niveau von
1990 zu senken. Dieser wichtige Meilenstein für den internationalen
Klimaschutz hat auch eine große Signalwirkung für den lokalen Klima-
schutz.
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2) Der Klimawandel ist ein globales Phänomen, die Quellen und die

Auswirkungen des Klimawandels sind jedoch lokale Probleme. Das
Treibhausgas CO2 wird dort am meisten ausgestoßen, wo die größte
wirtschaftliche Aktivität stattfindet, wo am meisten gefahren, Energie
erzeugt und verbraucht wird. Gleichzeitig sind die Siedlungen nicht nur
an der Küste sondern auch im Landesinneren von den Auswirkungen
der Klimaänderungen betroffen. Insofern besteht ungeachtet der Lage
Handlungsbedarf auf der lokalen Ebene.
- Historische Fotos zeigen das Rückschmelzen der Gletscher in den

Alpen eindrucksvoll auf.
- Das bayerische Klimaforschungsprogramm BayForKlim hatte bereits

zu Beginn der 90er-Jahre Hinweise auf die regionale Effekte der
Klimaänderungen herausgefunden. Oberbayern sollte demzufolge-
tendenziell feuchter und wärmer werden, mit einer stärkeren Akzen-
tuierung der Niederschläge (Starkregen) und starker Veränderung
des winterlichen Rückhalts von Wasser als Schnee in den Alpen,
was die Gefahr extremer Frühjahrshochwässer erhöht.

3) Die Konsequenzen der Klimaänderung werden die folgenden Ge-

nerationen beschäftigen. Denn die Atmosphäre hat ein langes Ge-
dächtnis. Grob gesprochen erfahren wir erst jetzt die Reaktionen der
Atmosphäre auf die Emissionen der Mitte des letzten Jahrhunderts!

4) Die Landeshauptstadt München hat ihre Verantwortung seit

längerem erkannt und sich frühzeitig im Klimaschutz engagiert

Weit vor dem Umweltgipfel der UN in Rio de Janeiro 1992 und der
Ratifizieriung der Klimarahmenkonvention 1994 hat der Stadtrat der
Landeshauptstadt München das Thema und seine lokale Bedeutung
erkannt und Stellung bezogen. Seit 1987 hat der Stadtrat mehr als zehn
Beschlüsse gefasst, um Ziele des Klimaschutzes aufzustellen und
konkrete Maßnahmen umzusetzen. Beispielhaft darf ich erwähnen:
- 27. Mai 1987: Einrichtung des

Förderprogramms Energieeinsparung

Das Förderprogramm initiiert private Investitionen in die energeti-
sche Sanierung von Gebäuden und die Errichtung von Anlagen zur
regenerativen Energieversorgung.
Seit Beginn des Förderprogramms 1989 bis heute wurden 17,5 Mil-
lionen Euro an Fördermitteln vergeben, 183 Milliionen Euro an Folge-
investitionen ausgelöst und die Emission von 256.000 t CO2 vermie-
den. Das Programm stellt somit einen Erfolg für den Schutz der
Umwelt und gleichzeitig für das lokale Handwerk dar.
Allein durch die im Jahr 2003 geförderten Maßnahmen wurde eine
Reduktion von jährlich 3.700 Tonnen CO2- Emissionen erreicht, pro
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Kopf sind das in München etwa 2,85 Kilogramm CO2. Und durch die
Vergabe von 1,5 Millionen Euro Fördermitteln wurden in 2003 private
Investitionen in Höhe von 17,6 Millionen Euro ausgelöst. Dies ent-
spricht einem Investitionsfaktor von 11,4. Schließlich konnten durch
diese Förderung etwa 160 Arbeitsplätze, insbesondere im gewerbli-
chen Mittelstand, erhalten bzw. geschaffen werden.

- 17. Juli 1991: Beitritt der Landeshauptstadt München

zum Klimabündnis der europäischen Städte

Mit diesem Beitritt gab München nicht nur seine Verantwortung im
internationalen Kontext zu erkennen, mit dem Beitritt verpflichtete
sich München auch ganz konkret, seine CO2-Emissionen bis 2005
um 30 Prozent und bis 2010 um 50 Prozent zu senken. Dies war
auch unsere Richtschnur bei der Vergabe des Gutachtens an das
Öko-Institut e.V.

- 1995: Einführung des Münchner Heizspiegel

Seit 1995 gibt es den Münchner Heizspiegel. Der Münchner Heiz-
spiegel holt die Bürgerinnen und Bürger da ab, wo der Schuh am
meisten drückt: Beim Geld.
Der Heizspiegel hilft den Bürgerinnen und Bürgern Heizenergiever
brauch und -kosten ihres Gebäudes mit dem Durchschnitt der je
weiligen Gebäudegröße zu vergleichen und zu bewerten. Ein verbes-
serter Wärmeschutz von Gebäuden und die Erneuerung alter, zum
Teil auch überdimensionierter Anlagen nützt Hauseigentümern und
den Mietern unmittelbar: Bei den Ausgaben für Energie und Unter-
halt, beim Wohnkomfort und bei der Vermietbarkeit der Wohnung.
Zugleich ist dies ein wichtiger Baustein zur CO2-Reduktion. Es freut
mich besonders, dass dieses freiwillige Instrument mittlerweile 30
Kommunen im Bundesgebiet ebenso übernommen haben.

- 8. Juli 1998: Erweitertes Klimaschutzprogramm

der Landeshauptstadt München 1999 bis 2004

Damit wurde die Verwaltung beauftragt, ausgewählte Maßnahmen
zur Senkung der CO2-Emissionen durchzuführen. Das Erweiterte
Klimaschutzprogramm (EKSP) hatte ein Volumen von neun Millionen
Euro. Das Erweiterte Klimaschutzprogramm umfasst beispiels-
weise:
- Die finanzielle Förderung eines solaren Nahwärmeprojektes in

einem Neubaugebiet, bei dem der Wärmebedarf von 28.000
Quadratmeter Wohnfläche (BGF) zu 50 Prozent mit solar
erzeugter Wärme befriedigt werden wird

- Ein „1.000-Häuser-Projekt”, bei dem mit Hilfe eines energeti-
schen Checks von 1.000 städtischen Gebäuden die Einspar-
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potenziale in den Bereichen Energie, Wärme und (Ab-) Wasser
ermit telt und Vorschläge für Maßnahmen zur Integration
erneuerbarer Energien und innovativer Technologien
gemacht werden.

- 27. Oktober 2004: Verlängerung des Erweiterten Klima -

schutzprogramms 2005 - 2009

Schwerpunkte der Aktivitäten ab 2005 innerhalb dieses Programms
werden die energetische Nutzung der Biomasse, die Förderung der
Nutzung weiterer regenerativer Energien, die effiziente Energienut-
zung und die Förderung eines umweltbewussten Energieeinsatzes
sein. Insbesondere in Anbetracht der Haushaltslage hat der Stadtrat
entschieden, die einzelnen Fördermaßnahmen nur mehr jahrweise
zu bewilligen.

5) Die Studie „Kommunale Strategien für eine Halbierung der CO2-

Emissionen

München hat auch die 10. Vertragsstaatenkonferenz der Klimarahmen-
konvention in Buenos Aires aufmerksam verfolgt. Wir nehmen mit:
Weitere energische Maßnahmen zur Erreichung des Klimaschutzes
sind notwendig.
Dies entspricht auch unserem Kenntnisstand vor Ort. Die Landeshaupt-
stadt München entspricht mit ihrem städtischen Gebäudebestand
zumindest bei den wärmebedingten CO2-Emissionen den gesetzten
Einsparzielen. Die strombedingten Emissionen im städtischen Gebäu-
debestand und die Gesamt-Emissionen im Stadtgebiet entwickeln sich
dagegen noch nicht zu unserer Zufriedenheit.
Nicht zuletzt deswegen hatte sich München im Jahr 2003 entschlos-
sen, das Öko-Institut e.V. zu beauftragen, um Strategien zu entwickeln
und Maßnahmen zu identifizieren, mit deren Hilfe es möglich wäre, auf
kommunaler Ebene den dort notwendigen Beitrag zur Reduktion der
CO2-Emmissionen herzustellen. Die Studie wurde zu 50 Prozent vom
Bundesministerium für Umwelt gefördert. Die heute vorzustellende
Broschüre geht ganz auf das Konto des Ministeriums. Für beides danke
ich im Namen der Landeshauptstadt München.
Herr Timpe vom Öko-Institut e.V. wird Ihnen später noch einen ausführ-
lichen Überblick über die Ergebnisse der Studie geben.
Ich möchte Ihnen im Folgenden einige der erarbeiteten 14 Handlungs-
schwerpunkte nennen, die der Gutachter identifiziert hat und in denen
wir in den nächsten Jahren verstärkt aktiv werden wollen. Sie betreffen
die Bereiche Wärme, Strom, Energieverbrauch im städtischen Bereich
und den Verkehr.
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- Energieeinsparung bei der Raumwärmeerzeugung

Mehr als die Hälfte der CO2-Emissionen im Stadtgebiet der Landes-
hauptstadt München entstammen dem Sektor Raumwärme.
Darüber hinaus ist seit 1998 ein Anstieg der Raumwärme-
bedingten CO2-Emissionen um zwölf Prozent festzustellen.
Hier besteht also ein dringender Handlungsbedarf.
Ansatzpunkte hierbei sieht der Gutachter bei der Gebäudesanierung
im Altbau; der verstärkten Beachtung energiesparenden Bauens
sowie den Einsatz regenerativer Energielösungen in Neubaugebie-
ten. Wichtig ist eine Änderung des Nutzerverhaltens, auch in den
bereits erstellten Passivhäusern, beispielsweise durch intelligentes
Lüften oder durch eine angemessene Regelung der Raumtempera-
tur.
Erst Ende Januar hat die Landeshauptstadt ein weiteres Projekt auf
den Weg gebracht hat, mit dem auf städtischem Grund eine ökolo-
gisch-ökonomische Studiensiedlung mit 53 Wohneinheiten errichtet
wird. Es soll ein Nachweis geführt werden, dass eine ökologische
und damit energiesparende Bauweise auch aus betriebswirtschaft-
licher Sicht sinnvoll ist.

- Energieeinsparung beim Stromverbrauch

Durch den stationären Stromverbrauch werden in München zirka 20
Prozent der CO2-Emissionen verursacht. Einsparmöglichkeiten
ergeben sich bei den folgenden Bereichen:
Im Bereich „Beleuchtung in Verwaltungsgebäuden, im Handel und
in Schulen” besteht ein großes Reduktionspotenzial in Höhe von
112.000 Tonnen CO2.
Im Handlungsfeld Büro- und Kommunikationstechnik in Verwaltungs-
gebäuden stellt sich die Nutzung von Druckern, Kopier- und Faxgerä-
ten sowie Computern und hier vor allem der Monitoreinsatz als
besonders einsparrelevant dar.
Auch die Kommunikations- und Medientechnik in Privathaushalten –
Stichwort: Leerlauf-/stand by-Verluste – spielt – mit einem Reduk-
tionspotenzial von zirka 61.000 Tonnen/a bei unseren Bemühungen
um eine spürbare Reduktion der CO2-Emissionen eine maßgebliche
Rolle. Der Gutachter geht davon aus, dass die Nutzer insgesamt
mehr Information benötigen.

- Energieeinsparung im Bereich der Stadtwerke München GmbH

Die Unternehmenspolitik der Stadtwerke München GmbH, unserem
lokalen Energieversorger, zeichnete sich schon in der Vergangenheit
durch ein besonderes Maß an Verantwortung für Umwelt und Klima
aus: So werden zum Beispiel Wärme zu 87 Prozent und Strom zu 34
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Prozent in umweltschonender Kraft-Wärme-Kopplung produziert. Im
Rahmen ihrer klimaschonenden Modernisierungsoffensive haben die
Stadtwerke München GmbH im letzten Jahr 200 Millionen Euro in
eine Gas- und Dampfturbinenanlage investiert, die bei einem Brenn-
stoffausnutzungsgrad von 90 Prozent die CO2-Emmissionen jährlich
um 500.000 t reduziert.
Der Strom-CO2-Emissionsfaktor der SWM GmbH beträgt daher nur
etwa ein Drittel des bundesdeutschen Durchschnittswertes. Dar-
über hinaus werden etwa sieben Prozent des Stroms aus regenera-
tiven Energien erzeugt.
Aber trotz dieser Anstrengungen bestehen aus der Sicht des Gut-
achters auch im Umwandlungssektor noch Potenziale zur weiteren
Senkung der CO2-Emissionen, die in ihrer Höhe nach dem Wärme-
sektor an zweiter Stelle stehen. Dies betrifft beispielsweise, einen
weiteren Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung, was durch gezielte
Beratung und Unterstützung von Bauherren und Objekteignern
erreicht werden kann. Hinzu kommt die Förderung des Einsatzes
von Biomasse und Biogas in Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen.

- Energieeinsparung im Verkehr

Neben anderen bekannten Schadstoffen setzt der Verkehr in Mün-
chen etwa 25 Prozent der CO2-Emissionen frei. Insofern ist auch hier
wichtig, Aktivitäten einzuleiten, um die hohen Emissionen nachhaltig
zu senken.
Die Stichworte sind nicht neu: Weitere Förderung des Radverkehrs,
Verkehrsvermeidung durch intelligenten Städtebau (Nahversorgung,
Zentrenkonzept). Dabei möchte ich insbesondere auf die Münchner
Stadtentwicklungskonzeption „kompakt – urban – grün” hinweisen.
Dieses Konzept hat eine an der Infrastruktur leistungsfähiger öffent-
licher Verkehrsmittel orientierte Entwicklung zum Ziel, sowie eine
verdichtete Mischung der urbanen Funktionen Wohnen, Arbeiten,
Einkaufen und Freizeit.
Und beständig baut die Landeshauptstadt München den Öffentli-
chen Personennahverkehr aus. Von 1993 bis 2003 wuchs das U-
Bahnnetz um 26,7 km auf 85 km, sämtliche Trambahnlinien wurden
beschleunigt so dass im gleichen Zeitraum 15 Prozent  mehr Fahr-
gäste die Trambahn benutzen, und die kontinuierliche Erneue-
rung der 217 Busse orientiert sich an höchsten Standards. CRT-
Filtersysteme und die Erfüllung der EURO VI-Abgasstandards sind
hier die Stichworte. Dies alles führt dazu, dass wir heute bereits
einen vergleichsweise hohen Anteil von zirka 22 Prozent des
Öffentlichen Personennahverkehrs, zehn Prozent Radverkehr
Prozent Fußgängern am gesamten Verkehrsaufkommen erreichen.
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Sehr geehrter Herr Minister, sehr geehrte Damen und Herren, die
Landeshauptstadt München hat nicht nur bereits viel für den Klima-
schutz geleistet – sie hat auch, wenn sie ihr ambitioniertes Ziel einer
50-prozentigen Reduktion der CO2-Emissionen erreichen will, noch viel
Arbeit vor sich. Aber ich hoffe, ich konnte deutlich machen, dass es sich
– unter ökologischen und ökonomischen Gesichtspunkten – lohnt,
diese Arbeit in Angriff zu nehmen.
Lassen Sie mich zum Abschluss noch kurz nach vorne blicken:

6) Zur Erreichung der Ziele des Klimaschutzes bedarf es einer noch

stärkeren Kooperation zwischen Bund, Länder und Kommunen.

- Klimaschutz ist keine kommunale Pflichtaufgabe. Die hierfür not
wendigen Aufwendungen belasten die knappen kommunalen Kas
sen, die oft schon nicht mehr über Mittel zur Lösung aktueller Proble-
me verfügen. Es bedarf in dieser Hinsicht einer gerechten Verteilung
der Mittel zwischen Bund, Land und Kommunen.

- Bund, Länder und Kommunen engagieren sich unabhängig voneinan-
der finanziell beim Klimaschutz. Bei den Förderprogrammen des
Bundes und der Länder handelt es sich in erster Linie um Kreditför-
derprogramme. Unser Eindruck ist, dass deren Beantragung für
renovierungswillige Bürgerinnen und Bürger oftmals sehr kompliziert
erscheint. Die Vielfalt der Förderprogramme scheint auch den Einzel-
nen eher zu verwirren. Deswegen nehmen wir wahr, dass die Bür-
gerinnen und Bürger eher auf die kommunalen Zuschussprogram-
men mit einfacherer Antragstellung unmittelbar vor Ort reagieren.
Und dies entspricht auch ganz der Logik, dass Klimaschutz ein
globales Problem mit lokalem Handlungsbedarf ist. Dem sollte auch
in der Förderpolitik stärker Rechnung getragen werden.

- Im Rahmen des Kyoto-Prozesses wird über die Fortschritte undwei-
ter zu ergreifende Maßnahmen verhandelt. Auch hier gilt: Die Kom-
munen wissen, wo und wie am besten die Emission von Klimagasen
reduziert werden kann. Und es sind die Kommunen, die letztendlich
die Gesetze und Verordnungen, die dem Klimaschutz dienen umzu-
setzen haben. Der Erfahrungsschatz der Kommunen könnte die
Verhandlungen von Bund und Länder unterstützen. Dies könnte zum
Beispiel durch eine direkte Einbeziehung bei den Konferenzen ge-
schehen.”
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Resolution des Münchner Bündnisses für Wohnungsbau

(10.2.2005) Einstimmig beschlossen hat das Münchner Bündnis für Woh-
nungsbau auf seiner letzten Sitzung im Rathaus eine Resolution, die eine
Konzentration der Fördermittel für den Wohnungsbau auf die wenigen
Wachstumsregionen mit erhöhtem Wohnungsbedarf sowie die struktur-
schwachen Altstädte mit erhöhtem Sanierungsbedarf fordert. Außerdem
sollen die Rahmenbedingungen für die Wohnungswirtschaft – Stichwort
steuerliche Anreize - wieder verbessert beziehungsweise – Stichwort Anti-
diskriminierungsgesetz – nicht verschlechtert werden.
Zum Münchner Bündnis für Wohnungsbau haben sich die Bau- und Woh-
nungswirtschaft, die Münchner Bauträger, die Banken und institutionellen
Anleger sowie der Haus- und Grundbesitzerverein, der Mieterverein, der
Mieterbeirat und die Gewerkschaften zusammengeschlossen.
Die Resolution vom 4. Februar 2005 hat folgenden Wortlaut:
1. Das Münchner Bündnis für Wohnungsbau bekräftigt seine Forderung

nach Regionalisierung der Wohnungsbaupolitik mit dem Ziel, die Mittel
der direkten und indirekten Förderung auf Wachstumsregionen mit er-
höhtem Wohnungsbedarf und strukturschwache Altstädte mit erhöh-
tem Sanierungsbedarf zu konzentrieren.

2. Dieser Forderung muss im Vermittlungsausschuss am 16. Februar
2005 Rechnung getragen werden, wenn die Streichung oder Reduzie-
rung der Eigenheimzulage zur Debatte steht.

3. Zur Ankurbelung des Wohnungsbaus müssen frühere Forderungen
wie Verkürzung der Spekulationsfrist und steuerliche Anreize durch
Abschreibungsregelungen wieder auf die Tagesordnung.

4. Vor den negativen Auswirkungen des geplanten Antidiskriminierungs-
gesetzes auf die Wohnungswirtschaft und die Investitionsbereitschaft
wird nachdrücklich gewarnt.

Alle vier Ziffern der Resolution wurden einstimmig beschlossen.

(teilweise voraus)
Geldbeutelwaschen im Fischbrunnen

(10.2.2005) Einem schon im 15. Jahrhundert erstmals urkundlich erwähn-
ten Münchner Brauch folgend, trat Oberbürgermeister Christian Ude am
Aschermittwoch zum traditionellen Geldbeutelwaschen auf dem Marien-
platz an. Vor zahlreichen Zuschauern und unterstützt durch den Hacker-
Pschorr-Durstlöschzug tauchte der OB das Stadtsäckel in das Wasser des
Fischbrunnens, um die städtische Kassenlage zu verbessern.
In seiner Ansprache erinnerte der OB daran, dass der Brauch des Geld-
beutelwaschens im 19. Jahrhundert insbesondere von den Dienstboten
ausgeübt worden sei, die damit ihrem Dienstherrn zeigen wollten, wie



Rathaus Umschau
Seite 11

blitzblank leer ihr Geldbeutel nach dem Fasching sei. Heute hoffe die Stadt,
dass es mit ihren Finanzen nicht noch einmal so dramatisch bergab gehe,
wie noch vor wenigen Jahren. „Und wenn die Konjunktur wieder anzieht –
wofür es in München erste Anzeichen gibt – dann müssen wir für unsere
Investitionen auch nicht ganz so viele Schulden aufnehmen, wie es derzeit
leider noch geplant werden muss.”
Mit OB Ude und Bürgermeister Hep Monatzeder schwenkte heuer erst-
mals der neue Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz sein Portemonnaie im
Fischbrunnen. Aus dem Stadtrat nahmen teil Yasar Fincan, Hans Dieter
Kaplan, Heidemarie Köstler, Helmut Schmid und Gertraud Walter (alle
SPD), Dr. Reinhold Babor, Rudi Hierl, Marian Offman, Helmut Pfundstein,
Manuel Pretzl, Richard Quaas, Johann Stadler, Max Straßer und Walter
Zöller (alle CSU), Jutta Koller (Bündnis 90/Die Grünen) sowie Gabriele
Neff (FDP).

Festakt zur Sportlerehrung

(10.2.2005) Mit der Sportlerehrung bedankt sich die Landeshauptstadt jähr-
lich in einem feierlichen Akt bei den erfolgreichsten Münchner Sportlern.
Hierzu gehören Medaillengewinner bei Olympia und den Paralympics
ebenso wie Weltmeister, Europameister und Deutsche Titelträger, wie zum
Beispiel Caroline Casaretto, Olympiasiegerin im Hockey, Susi Erdmann,
Weltmeisterin im Zweierbob, oder Marietta Uhden, die Deutsche Meisterin
und Weltklasseathletin im Sportklettern. Der offizielle Teil der Veranstaltung
beginnt um 20 Uhr und wurde im Vergleich zu den Vorjahren stark verän-
dert: Durch die etwa zweistündige Show führt Lambert Dinzinger vom
Bayerischen Fernsehen. Die größten Leistungen des vergangenen Jahres
werden mit Interviews und Einspielungen auf der Bühne gewürdigt.
Showeinlagen werden den Sport mit künstlerischen Elementen verbinden :
Nach einem Gospelchor nehmen die Comedians vom Fußballkabarett,
Martin Maier-Bode und Jens Neutag, bekannt durch ihr Programm Doppel-
pass, unter anderem die Fußball-WM aufs Korn. Die Gruppe „Dafunk”,
Medaillengewinner der Breakdance-Europameisterschaften und derzeit
mit ihrem Song „I wanna be” unter den TOP 50 der deutschen Charts brin-
gen dann jeden Zuschauer mit ihrer Akrobatik ins Schwitzen.

Zweite Ausgabe der offiziellen Gedenkprägungen

der FIFA WM-Stadt München ab sofort erhältlich

(10.2.2005) Endlich sind sie da: Die neuen Gedenkprägungen zu Ehren der
FIFA-WM-Stadt München. Zum zweiten Mal werden anlässlich der FIFA
Fussball-Weltmeisterschaft Deutschland 2006 drei Gedenkprägungen mit
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Münchner Motiven herausgegeben. Ein untrügliches Zeichen dafür, dass
dieses sportliche Großereignis mit Riesenschritten näher rückt.
Die offiziellen Gedenkprägungen sind einmalige Erinnerungsstücke und
„glänzende Botschafter” für die WM , die nicht nur für Deutschland insge-
samt, sondern speziell für München als Austragungsort des Eröffnungs-
spiels einen hohen Stellenwert besitzen. München ist stolz, dabei zu sein
und den Slogan der FIFA WM 2006™ „Die Welt zu Gast bei Freunden”™
mit Leben zu füllen.
Auch die diesjährigen Ausgaben sind wieder ein kreatives Highlight. Sie
spannen den künstlerischen Bogen zwischen dem Stadtwappen München
und sportlich-symbolischen Elementen der mit Hochspannung erwarteten
FIFA WM 2006™: Von der stilisierten Weltkugel mit dem Slogan „Die Welt
zu Gast bei Freunden™” über eine dynamische Spielszene bis hin zum
„Offiziellen Emblem”. Wie schon 2004 ist die Rückseite einheitlich und
zeigt den Bundesadler mit den Wappen der 16 deutschen Bundesländer.
Die offiziellen Gedenkprägungen werden in drei verschiedenen Qualitäten
zu folgenden Verkaufspreisen angeboten: in Kupfer-Nickel für 15 Euro, in
Sterling Silber für 49 Euro (Limit 15.000) und – ab April 2005 – in Gold für
180 Euro (Limit 1.000). Die Varianten in Kupfer-Nickel und Sterling Silber
haben einen Durchmesser  von jeweils 40 Millimeter, die Ausgabe in Gold
von 20 Millimeter. Die drei jeweils zu einem Satz gehörenden Motive sind
sowohl einzeln, wie auch als Jahressatz erhältlich.
Verkauft werden die offiziellen Gedenkprägungen der FIFA WM-Stadt Mün-
chen unter anderem bei den Stellen der Tourist Information am Marienplatz
und im Hauptbahnhof. Das in den nächsten Monaten weiter wachsende
Interesse an der FIFA Fußball-Weltmeisterschaft Deutschland 2006™
könnte – besonders bei den limitierten Prägungen – schnell dazu führen,
das diese vergriffen sind. Zur Zeit ist die Kollektion des Ausgabejahres
2004 noch weiter erhältlich.

Bauleitplanung für das Gebiet Georg-Reismüller-Straße,

Ludwigsfelder Straße und Bahnlinie München-Treuchtlingen

(10.2.2005) Die Vollversammlung des Stadtrates hat am 22. November
2001 beschlossen, für das Gebiet Georg-Reismüller-Straße (östlich),
Ludwigsfelder Straße (südlich), Bahnlinie München-Treuchtlingen (westlich)
den Flächennutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung zu ändern
und einen Bebauungsplan mit Grünordnung aufzustellen.
Auf dem rund 8,5 Hektar großen, im privaten Eigentum befindlichen und
ehemals von der Firma Diamalt als Betriebsgelände zur Produktion von
Zuatzstoffen für die Textil-, Papier-, Nahrungsmittel- und Pharmaindustrie
genutzten Planungsgebiet ist entsprechend der künftigen Darstellung
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des Flächennutzungsplanes als Art der baulichen Nutzung Gewerbegebiet,
Sondergebiet Fachmarkt sowie öffentliche Verkehrsfläche vorgesehen.
Der Bebauungsplan mit Grünordnung soll die planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen für die Verwirklichung der städtebaulichen Neuordnung
schaffen.
Der Bebauungsplan ermöglicht etwa 58.500 Quadratmeter Gewerbeflä-
chen und zirka 19.800 Quadratmeter Flächen für ein Sondergebiet, auf
dem ein Fachmarkt errichtet werden soll. An Geschossflächen sind in den
Gewerbegebieten zirka 21.200 Quadratmeter für überwiegend einfaches
Gewerbe und 24.600 Quadratmeter für größtenteils höherwertiges Ge-
werbe sowie zirka 7.300 Quadratmeter für das Sondergebiet Fachmarkt
geplant.
Als Höhenentwicklungen werden in den Gewerbegebieten maximale
Wandhöhen von 11,50 bis 14,50 Meter und im Sondergebiet Fachmarkt
eine maximale Wandhöhe von 11,50 Meter festgelegt.
Die verkehrliche Erschließung erfolgt im Wesentlichen von der Ludwigsfel-
der Straße aus über eine von dort in das Planungsgebiet hinein führende
neue Stichstraße.
Die anteilmäßige Übernahme der durch die Planung ursächlich ausge-
lösten Kosten und Lasten durch die Planungsbegünstigten wird im Rah-
men eines städtebaulichen Vertrages geregelt. Die Planungsbegünstigten
haben im Rahmen einer Verpflichtungserklärung (Grundzustimmung) ihr
Einverständnis hierzu erklärt.
Die Planunterlagen werden vom 14. Februar mit 15. März dargelegt:
- beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,

Raum 071 – Auslegungsraum – (Montag mit Freitag von 6.30 bis
20 Uhr),

- bei der Bezirksinspektion West, Landsberger Straße 486 (Montag,
Mittwoch und Donnerstag von 8 bis 12 Uhr, am Dienstag von 8 bis
12 Uhr und von 14 bis 18.30 Uhr sowie am Freitag von 7 bis 12 Uhr),

- bei der Stadtteilbibliothek Allach - Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße
1 (Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr und
am Mittwoch von 14 bis 19 Uhr).

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 5, Bezirksteil Haidhausen

(10.2.2005) Auf Anregung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen)
lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Donnerstag, 24. Februar, 19 Uhr,
in die Gaststätte “Hofbräukeller”, Innere Wiener Straße 19, 81667 Mün-
chen, zu einer Bürgerversammlung des 5. Stadtbezirkes (Bezirksteil Haid-
hausen) ein.
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Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Wiedereinführung des Parkraummanagements
2. Isar-Renaturierung
3. Leben im öffentlichen Raum
4. Aufhebung der Sperrzeit für Gaststätten
5. Erhaltungssatzung
6. Stand der Sanierung
Die Bezirksausschussvorsitzende Adelheid Dietz-Will gibt einen Rechen-
schaftsbericht über das vergangene Jahr ab.
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4, 5 und 12,
Tal 13, 80331 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls kann in
der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungsweise
des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Konferenz mit Trägern des Alternativen Nobelpreises

(10.2.2005) Anlässlich des 25-jährigen Jubiläums des Alternativen Nobel-
preises (Right Livelihood Award, RLA) organisiert das Forum Goethe-Insti-
tut eine Plattform zum Wissensaustausch mit Preisträgerinnen und Preis-
trägern. Mit dem Preis werden jedes Jahr herausragende Projekte oder
Pioniere geehrt, die das moderne Leitbild der Nachhaltigkeit mit Leben er-
füllen. Er gilt heute als der bedeutendste „alternative” Preis der Friedens-
politik, des Umweltschutzes, der Menschenrechte und der nachhaltigen
Entwicklung. Die Visionen und die zum Teil langjährigen und erfolgreichen
Projekte der Preisträgerinnen und Preisträger öffnen den Blick dafür, dass
eine kulturell vielfältige, wirtschaftlich tragbare und nachhaltige Zukunft
möglich ist.
Die Themen der Konferenz kreisen dabei um Ausblicke auf eine andere
Globalisierung, die kulturelle und ökologische Diversität der Welt, Perspek-
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tiven zur nachhaltigen Entwicklung, die Unterstützung lokaler Ökonomien
sowie die Entwicklung alternativer und dezentralisierter Gemeinschaften
im Zusammenhang mit neuen Wertecodices. Ansätze, Projekte und
Lösungswege werden der Öffentlichkeit präsentiert und Initiativen ange-
regt, um die weitere internationale Vernetzung von Best-Practice-Modellen
zu ermöglichen. Folgende Preisträgerinnen und Preisträger werden unter
anderen anwesend sein: Jakob von Uexküll (Stifter der Right Livelihood
Awards), Johan Galtung (Norwegen, RLA 1987), Hans-Peter Dürr
(Deutschland, RLA 1987), Vandana Shiva (Indien, RLA 1993), Michael
Succow, Deutschland, RLA 1997), Ibrahim Abouleish (Ägypten, RLA 2003),
Bianca Jagger (Nicaragua, RLA 2004).
Die Tagung wird von verschiedenen Partnerinnen und Partnern unterstützt,
zum Beispiel von der Landeshauptstadt München, der BMW Group, Bür-
gerstiftung Zukunftsfähiges München, Stiftung Interkultur, Global Challen-
ges Network e.V. Sie besteht aus Vorträgen und Workshops für angemel-
dete Tagungsteilnehmerinnen und -teilnehmer. Zudem findet eine öffentli-
che Podiumsdiskussion der Preisträgerinnen und Preisträger mit Vertrete-
rinnen und Vertretern aus Politik und Wirtschaft statt.
Die Tagung findet vom 8. bis 12. März 2005 im Goethe-Institut (Zentrale,
Dachauer Straße 122, 80637 München) statt. Hier können sich interessier-
te Bürgerinnen und Bürger noch bis 19. Februar 2005 anmelden. Die Ta-
gungsgebühr beträgt 100 Euro, ermäßigt 75 Euro. Weitere Informationen
bei Andrea Engl, Telefon 1 59 21-2 53, Doris Mikschy, Telefon 1 59 21-3 96
oder unter der Internet-Adresse www.goethe.de/alternative.

Anmeldung zum Geschäftsideen-Wettbewerb „Best Concept“

(10.2.2005) Zum zweiten Mal hat das Existenzgründerinnen-Projekt
EFFEKT! der Universität München den Geschäftsideen-Wettbewerb „Best
Concept“ ausgeschrieben. Bis zum 1. April 2005 können angehende Grün-
derinnen und Jungunternehmerinnen anhand eines Leitfadens ein aussa-
gekräftiges Unternehmenskonzept erstellen und bei EFFEKT! einreichen.
Die Konzepte werden anschließend von einer unabhängigen Jury begut-
achtet und jede Teilnehmerin erhält ein persönliches Feedback. Daneben
gibt es wertvolle Sachpreise zu gewinnen, zum Beispiel ein Potential-
Coaching oder eine individuelle Gründungsberatung durch Experten der
Landeshauptstadt München.
Der Geschäftsideen-Wettbewerb ist Teil des mehrstufigen Weiterbildungs-
und Qualifizierungsprogramms von EFFEKT!, einem Projekt, das Berufs-
rückkehrerinnen mit Hochschulabschluss oder einer qualifizierten Berufs-
ausbildung effektiv und praxisnah unterstützt.
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Anmeldungen zum Wettbewerb und weitere Informationen im Internet
unter www.effekt-online.de, über eMail: info@effekt-online.de, Telefon
30 76 25 04 oder Fax 32 19 78 15.

Anmeldung für das Frühjahrssemester der Volkshochschule

(10.2.2005) Am Samstag, 12. Februar, beginnt die Anmeldung für das Früh-
jahrssemester der Münchner Volkshochschule (MVHS) bei allen bekannten
Anmeldestellen.
Persönliche Anmeldungen:
Die Anmeldung beginnt am Samstag um 8 Uhr. Nur für diesen Tag werden
Nummern ausgegeben, und zwar für die Anmeldung im Gasteig ab 7 Uhr
und für die Anmeldung in den Stadtbereichen ab 7.45 Uhr. Im Gasteig wird
von 8 bis 18 Uhr ein kostenfreies Mitmach- und Informationsprogramm
angeboten. Ab 14. Februar sind Anmeldungen das ganze Semester über
Montag und Dienstag von 9 bis 13 Uhr sowie Mittwoch und Donnerstag
von 13 bis 19 Uhr möglich.
Die Anmeldestellen für alle Veranstaltungen:
Zentrale Gasteig, Kellerstraße 6/I,

Eingang Rosenheimer Straße
Stadtbereich Nord Am Hart, Troppauer Straße 10
Stadtbereich Ost Giesing, Schlierseestraße 47
Stadtbereich Süd Harras, Albert-Roßhaupter-Straße 8
Stadtbereich West Pasing, Bäckerstraße 14
Online-Anmeldungen:

Die Online-Anmeldung ist ab Sonntag, 13. Februar, 11 Uhr, unter
www.mvhs.de freigeschaltet.
Die Anmeldung ist das ganze Semester über möglich.
Telefonische Anmeldungen

Für Veranstaltungen, die im Frühjahrsprogramm 2005 mit einem Telefon
gekennzeichnet sind, können sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch
telefonisch anmelden am Sonntag, 13. Februar, von 11 bis 18 Uhr. Ab Mon-
tag, 14. Februar, während des ganzen Semesters, Montag und Dienstag
von 9 bis 13 Uhr, am Mittwoch und Donnerstag von 13 bis 19 Uhr.
Zentrale: Telefon 4 80 06-62 39
Stadtbereich Nord: Telefon 3 18 11 53 18
Stadtbereich Ost: Telefon 62 08 20 20
Stadtbereich Süd: Telefon 74 74 85 20
Stadtbereich West:  Telefon 83 53 53
Jede Anmeldestelle nimmt Buchungen für das ganze Stadtgebiet an.
Telefonische Informationen zum Programm sind erhältlich unter den Ruf-
nummern 4 80 06-0 oder 4 80 06-62 20.
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Ausstellung „200 Jahre Baurecht“: Öffnungszeit am Sonntag

(10.2.2005) Wegen der in München stattfindenden Sicherheitskonferenz
ist die Ausstellung „LBK 200 – 200 Jahre Baurecht in München” in der
Rathausgalerie am Sonntag, 13. Februar, erst ab 15 Uhr geöffnet. Ab
Montag, 14. Februar, ist die Ausstellung wieder täglich von 12 bis 20 Uhr
geöffnet. Weitere Informationen zur Ausstellung und dem Rahmenpro-
gramm im Internet unter www.zukunft-findet-stadt.de.

Stadtbibliothek Fürstenried: Einführung ins Internet für Senioren

(10.2.2005) Diplomingenieurin Hedi Kübbeler vermittelt erste Erfahrungen
im Umgang mit dem Internet-Kiosk der Münchner Stadtbibliothek. Schwer-
punkte sind die Funktionen und der Einsatz eines Web-Browsers. Ebenso
wird das erfolgreiche Suchen und Finden im Internet mit Hilfe verschiede-
ner Suchmaschinen gezeigt. Einzige Voraussetzung: Interesse am eigenen
Umgang mit dem Internet. Die Veranstaltungen finden an folgenden Tagen
statt:
- Dienstag, 15. Februar, 19 bis 20.30 Uhr
- Mittwoch, 23. Februar, 10 bis 11.30 Uhr
- Dienstag, 1. März, 19 bis 20.30 Uhr
Vorherige Anmeldung und Abholung der Teilnehmerkarten unbedingt erfor-
derlich (pro Termin maximal fünf Teilnehmerinnen/Teilnehmer). Teilnehmer-
karten zu 8 Euro können in der Stadtbibliothek Fürstenried, Forstenrieder
Allee 61, Telefon 7 59 69 89-25 reserviert werden.

Veranstaltungsreihe „Einblicke“: Der Mönch im Wappen

(10.2.2005) Das Stadtarchiv München, Winzererstraße 68, führt im Jahr
2005 seine Veranstaltungsreihe „Einblicke“ fort. Am Dienstag, 15. Februar,
spricht der Direktor des Stadtarchvs, Dr. Richard Bauer, unter dem Titel
„Der Mönch im Wappen“ über kommunale Heraldik am Beispiel Mün-
chens. Die Veranstaltung beginnt um 18.30 Uhr im Stadtarchiv München,
Winzererstraße 68. Der Eintritt ist frei.
Seit dem Jahr 1304 benutzt die Münchner Stadtverwaltung für ihre norma-
len Beurkundungen und Beglaubigungen ein Dienstsiegel, das die heraldi-
schen „Grundbestandteile” der Münchner Entwicklungsgeschichte in ver-
einfachter und graphisch besonders überzeugender Weise zur Darstellung
bringt – den für den Stadtnamen München „redenden”, nach rechts blicken-
den Mönch. Trotz aller nachfolgenden Veränderungen ist diese Form des
„Kleinen Stadtsiegels” bis heute in Gebrauch.
Daneben führt die Landeshauptstadt auch das so genannte „Große Stadt-
siegel”, das allerdings nur bei feierlichen Anlässen und auf Einladungskar-

http://www.zukunft-findet-stadt.de
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ten der Stadtspitze Verwendung findet. Die hier angewandte heraldische
Kombination geht auf Siegelabbildungen aus den Jahren 1313/1323 zurück,
hinter denen wiederum das „Ursiegel” Münchens aus dem Jahr 1239 auf-
scheint.

Führung durch die Ausstellung „Mythos Bayern“

(10.2.2005) Max Oppel führt am Dienstag, 15. Februar, um 16 Uhr durch
die Ausstellung „Mythos Bayern“ im Münchner Stadtmusuem, St.-Ja-
kobs-Platz 1. Er informiert über die Entdeckung der oberbayerischen Land-
schaft und seiner Bewohner durch die Maler der „Münchner Schule“, die
Bavaria und König Ludwig I., Volksmusik, Schützen und Scheibenschies-
sen, König Max I. Joseph und das Tegernseer Tal und den Mythos um Lud-
wig II. Die Führung dauert zirka eineinhalb Stunden. Treffpunkt ist im Foyer.
Der Eintritt kostet 2 Euro zuzüglich der Führungsgebühr von 4 Euro.



Rathaus Umschau
Seite 19

Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 10. Februar 2005

Neue Preiserhöhungen bei den Stadtwerken

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Ilse Nagel, Marian Offman, Helmut Pfund-
stein und Hans Podiuk (CSU) vom 28.12.2004

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Stadtwerke München GmbH. Zur Beant-
wortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgenden die Antwort der Stadtwer-
ke München GmbH zitiert werden.

Frage 1:

Treffen die Presseberichte über die Erhöhungen zu?

Antwort:

Ja.

Frage 2:

Welches sind die Ursachen?

Antwort:

Die Gründe sind in der Presseerklärung vom 28.12.2004 dargestellt.
(Anm.: Die Presseerklärung ist als Anlage beigefügt.)

Frage 3:

Welche Erhöhungen haben die Stadtwerke in allen ihren Versorgungsberei-
chen seit 2000 in welcher Höhe vorgenommen?

Antwort:

Die Entwicklung der Tarife und Preise ergeben sich aus den nachfolgenden
Grafiken. Daraus ist ersichtlich, dass die Tarife/Preise der SWM nicht nur
wettbewerbsfähig sind, sondern im Vergleich zu den Hauptmitbewerbern
sogar günstiger sind.
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Stromtarife der SWM:

Strompreise der SWM im Vergleich zu Mitbewerbern:

         Stromtarifentwicklung ab 30.06.1999
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Preise der SWM für Heizenergie:

Frage 4:

Welche Erhöhungen planen die Stadtwerke in ihren Versorgungsbereichen
für 2005 noch?

Antwort:

Geplant sind keine Erhöhungen. Diese können sich allerdings aus den
Preisgleitklauseln in den bestehenden Verträgen (Fernwärme, Gas) erge-
ben oder aufgrund der klausel-gebundenen Einkaufspreise (Gas) notwen-
dig werden.

Frage 5:

Wie erklären die Stadtwerke ihre bundesweit höchsten Tarife für Gas?

Antwort:

Die SWM liegen im Jahr 2005 (nachdem die Mehrzahl der Gasversorger
zum 01.01.2005 die Preise erhöht haben) bei den Gaspreisen im Mittelfeld
der deutschen Gasversorger, obwohl sie wegen ihrer geografischen Lage

Entwicklung der Preise für Heizenergie in München seit 1.1.1999 
(Index: 1.1.1999 = 100; Stand 1.1.2005)
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im Süden Deutschlands mit die höchsten Transportkosten für Gas aus Nor-
wegen, Russland und den Niederlanden zu tragen haben.

Frage 6:

Warum informieren die Stadtwerke immer erst kurzfristig über Erhöhungen
(Ankündigung der Gaspreiserhöhung vom 01.10.04 erfolgte am
29.09.2004)? Hält der Oberbürgermeister dies für besonders kundenfreund-
lich?

Antwort:

Die Entscheidung über Preisanpassungen wird zeitnah getroffen, um den
Entwicklungen des Marktes möglichst gut Rechnung tragen zu können.

Die Anlage kann im Presse- und Informationsamt eingesehen werden.
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